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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


r. 


1845. 
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J ahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionatre in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Die Mühle bei Mödling. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Was man laͤngſt fuͤrchtete, geſchah. 


Eine Mine flog auf und zerriß einen 
großen Theil der Mauer. 


Schnell eilten die Buͤrger hinzu, den Riß mit ihren 
Leibern auszufüllen, wurden aber nach verzweifelter Gegenwehr langſam zuruͤck⸗ 
gedraͤngt. Jedes Haus ward zur Feſtung, auf zeder Schwelle wurde gekaͤmpft 

Endlich warfen ſich die Bewohner des einſt ſo bluͤhenden Ortes in den Thurm 
der Kirche, wo. ſie uͤber die Kirchhofsmauer hätten ſchießen und den Feinden noch 
beträchtlichen Schaden thun koͤnnen, wenn noch Pulver vorraͤthig geweſen waͤre. 
Nun zuͤndeten die Türken den Markt an und warfen, was fie noch lebend auf: 
greifen konnten, in die Flammen. Was nicht vergraben war, fiel als Beute, 
die ſie ſich auch reicher vorgeftellt hatten, in ihre Hände, Die rauchenden Rui⸗ 

nen ſtuͤrzten zuſammen und nur der Thurm ragte von Rauch geſchwaͤrzt empor, 

ein Monument auf einem ungeheuern Grabe. — Am Thurme ſelbſt fing man 

an zu graben, aber die Belagerten warfen Balken herab, daß ein großer Theil 
der Arbeiter erſchlagen wurde. Schaͤumend vor Muth befahl der Paſcha Ka: 

nonen auf den Thurm zu richten, welche die Mauern wohl erſchuͤttern aber nicht 

einftürzen konnten. Furcht war laͤngſt aus jedem Herzen gewichen. Tiefe Stille, 

welche immer der Verzweiflung folgt, hertſchte in jeder Bruſt und ein gewiſſer 

Trotz, der das Graͤßlichſte erſehnt, um ihm trotzen zu koͤnnen, bewohnte dieſelbe. 
Man unterhielt ſich, wenn nicht geſtuͤrmt wurde, von vergangenen beſſeren | 
Zeiten, als wenn dieſe nur als Sagen auf ſie gekommen, ſie ſelbſt aber die 

gegenwaͤrtigen ſchweren von Jugend auf gewohnt geweſen waͤren. Oft hoͤrten 

die Belagerer luſtige Lieder vom Thurm herab erklingen, als ob tiefer Friede 
herrſchte und die oben ſich nur zu einem Freudengelage verſammelt haͤtten. 
Zaͤhneknirſchend hörten es jene und tauſend Schwuͤre ertoͤnten, daß nicht Einer 
am Leben bleiben ſollte. Hatte ein Tuͤrke den Einen oder den Andern beim Aus— 
falle als tapfer gemerkt, ſo zankte er ſich gewiß mit ſeinen Genoſſen, daß Derſelbe 
ihm zum Toͤdten uͤberlaſſen werden ſollte. 


15. 
fand ſich wie gewoͤhnlich an den Schieffcharten des Thurmes und 


Ferne. In einem ſolchen Augenblicke fand ſie Mechtilde, die vom 
gen Ernſt uͤberwaͤltigt, ihr Haupt an die Bruſt ihrer Urgroßmutter 


Anna be 
ſah in die 
wehmuͤthi 
legte. SER 

„Ich glaube,“ ſprach fie, „wir werden recht bald beim Vater ſein.“ 

„Du haſt Recht, mein Kind, wir ſind morgen Abend nicht mehr. Die da 
unten wiſſen es nicht und ich will es ihnen auch nicht ſagen. Obſchon ſie lange 
auf den Tod gefaßt ſind, ſo duͤrften ſie wohl vor dieſer Naͤhe deſſelben erſchrecken. 

iſt Du wohl abgeſchloſſen wit Dir und der Welt? Sonſt bereite Dich vor, 
he dürfteft dann keine Zeit mehr haben in dem Gedraͤnge, das bald entſtehen 
ird.“ 

„Du kennſt mich,“ ſprach Mechtilde, „ich habe mit Willen nie Unrecht ge⸗ 
han. Zurück Hält mich auch nichts mehr auf Erden. Mein Vater ift todt, 

arie auch todt; Dich habe ich allein noch, und wahrſcheinlich fterben wir zur 
ſelben Zeit. So bin ich jeden Augenblick zum Scheiden bereit und ſehne mich 

arnach, denn eine gluͤckliche Wendung iſt nicht mehr moͤglich. Werden wir 
auch frei, ſo iſt doch zu viel verloren, um jemals wieder froh werden zu 
nnen.“ 

Den Abend brachten die Tuͤrken damit zu, Holz um den Thurm aufzuſchich⸗ 
{en und ſchickten fich an, die Belagerten zu verbrennen. Ruhig ſahen dieſe die 
verderblichen Anſtalten, die ſie nicht verhindern konnten, da ihnen jeder Bedarf 
zum Schießen, Steine und Balken zum Herabwaͤlzen fehlten. Jeder nahm 
letzt von dem Andern Abſchied, dann beichteten fie bei dem alten ehrwuͤrdigen 


farrer und empfingen feinen Segen. Mit Sehnſucht erwarteten ſie die auf⸗ 
chlagenden Flammen, dann ſollten 


tüchtiges Fechten geben. Alle waren fo heiter geſtimmt, daß ſie ihre Habe, die 
gleich Anfangs im Thurme verſcharrt worden, ausgruben und nachlaͤſſig in einen 
Winkel des Gewoͤlbes hinwarfen, wohl wiſſend, daß fie dieſelbe nicht mehr be⸗ 
nuͤtzen würden. Gerne goͤnnten fie ihr Gut dem Sieger, hatten ſie ja doch 
keine Erben, keine Nachkommen, denn mit Jedem ſollte auch fein Stamm aus- 
ſterben. 

Fruͤh wurden Fackeln in das Holz geworfen und bald erfuͤllten Rauch und 
Flammen die Gegend. Was die Pforte verrammelte, wurde weggeraͤumt und 
die Belagerten ſtuͤrzten heraus, ein kleines Haͤufchen, aber ein Jeder ein Held; 
ein Jeder den Tod vor Augen, aber entſchloſſen ihn nach langem Kampfe zu 
finden. Mit heulendem Jauchzen empfingen ſie die Tuͤrken. So ſtuͤrzt die 
gierige Schaar auf den aufgejagten wuͤthenden Eber, von allen Seiten ihm das 
ſcharfe Gebiß in den Koͤrper ſchlagend. Manche finden den Tod, die Meiſten 
Wunden, aber am Ende ſiegt die Ueberzahl und das kuͤhne ritterliche Thier 
erliegt. 

Mit dem Schwert in der Fauſt ſtuͤrzten fie, die Kugeln nicht achtend, in die 
Feinde, durchbrachen ihre Reihen, kehrten wieder um und fochten auf's Neue. 
Nach und nach wurden immer weniger. Todt lagen die Meiſten und noch 
Keiner war gefangen, denn befand ſich Einer ſchon in den Haͤnden der Tuͤrken, 
ſo ſtieß er ſich ſelbſt das Meſſer in den Leib, oder wurde von einem Ehriften zu 
Boden gehauen. Schaͤumend vor Zorn, daß ſie ſich an keinen Martern ihrer 
Gegner freuen ſollten, ſchoſſen fie nun beftändig auf den Reſt, bis nur noch 
Einige übrig waren. 

Anna ſtand wie eine Kriegsgoͤttin auf dem Thurme, die Fahne in der Hand, 
kalt auf das Gefecht niederblickend. Jedes durchſchoſſene Herz, jeder geſpaltene 
Kopf wurde von ihrem Freudenrufe begleitet. Wie ſie die Letzten fallen ſah, 
und nur Mechtilde ſich noch mit drei Maͤnnern wehrte, da faßte ſie eine grim⸗ 
mige Freudigkeit, ihre Augen flammten und die Fahne hoch in den Luͤften 
ſchwingend, rief ſie mit der Stimme einer Begeiſterten: „Mechtilde, ſei gefaßt, 
Dein Ende kommt. Ich gehe Dir voran. Fluch unſern Feinden.“ Dann 
ſtuͤrzte fie ſich von der ganzen Höhe des Thurmes herab in die Flammen, daß 
die Funken durch die Schwere ihres Falles weit auseinander ſtoben. Man ſah 
noch den Leib wie eine friſche Gerte in den Flammen ſich winden. Ein Augen⸗ 
blick — dann war das Leben geloͤſt und der Leib verzehrt. Dichter Qualm bes 
deckte ihre Huͤlle. Ma 

Der furchtbare Anblick laͤhmte Mechtilde und ihre Freunde mit feinem Ent⸗ 
ſetzen. Eine Secunde der Erſtarrung und fie waren gefangen. Viel ſchon hat⸗ 
ten ſie ertragen und Furchtbares erlitten; es galt nur noch eine kurze Stunde 
der Marter und fie waren erloͤſt.“ 8 

Der tuͤrkiſche Offizier ließ die Gefangenen vor ſich bringen und konnte ſich 
nicht enthalten, ſie zu bewundern, dennoch beſtimmte ihn das Geſchrei des 
wuͤthenden Haufen, fie zum Tode führen zu laſſen, doch befahl er, ſie ſchnell 
und ohne Martern zu toͤdten. 

Da trat ein Tuͤrke in reicher Kleidung vor und ſprach zu ihm: „Gieb mir 
das Maͤdchen dort zum Weib fuͤr meine treuen Dienſte. Bertholdsdorf haͤtte 
ſich noch lange vertheidigt und waͤre vielleicht jetzt noch nicht gefallen, haͤtte ich 
Euch nicht die Liſt erſonnen und fie nicht ſelbſt ausgeführt. Bei Mödling fpürte - 
ich Euch die ſchwaͤchſten Punkte auf, wo Eure Minen am Wirkſamſten waren; 
ich war es, der Euch rieth, die Tollkuͤhnen im Thurme anzubrennen. Fuͤr die⸗ 
ſes Alles fordere ich nun Nichts als dieſe zum Lohne. Zieht Euch nach Wien, 
ich bleibe hier. Was ich wollte, iſt vollbracht. Sie ſei ganz mein, weiter nichts. 
Ob Ihr gluͤcklich ſeid, oder nicht, mir iſt's gleich; unſere Pfade trennen ſich.“ 

Waͤhrend dieſer Rede, in ungariſcher Sprache, welche Mechtilde ſo ziemlich 
verſtand, erkannte ſie mit Entſetzen Ethel, und ſchauderte vor der Forderung 
deſſelben zuruͤck. 

Dann wandte ſich der Verworfene an die Jungfrau in deutſcher Sprache: 
„Ich habe ſchon einmal um Dich geworben und Du haſt mich verſchmaͤht. Ich 


die Pforten geöffnet werden und es noch ein war Dir zu ſchlecht, und Du ſollteſt dech mein Weib werden, quälen will ich 


- * 338 a 
Dich, bis Gram und Reue über das weggeworfene Loos Dich langſam auffrißt. der Wagen kammt, oder, er iſt da; denn eine halbe Minute iſt ſchan ein Sprung 
Hier auf dieſem Boden ſollſt Du mir 5 oder zwillſt Du, ſo gehen wir in von 1200 Fuß. Man erkennt von dem ganzen mit 100 bis 200 Perſonen 
die Turkei, dort ſollſt Du die Sclavin meiner Weiber fein, bis ich, Deines An⸗ beladenen Fahrzeug Nichts, als e den die Geſichter bilden, 
blicks üͤberdrüſſig, Dich an einen Türken, die ich werachte, verhandeln werde. und alsdann iſt die ganze Reihe, wie ein Gedanke, vornber. — 

In jenem Augenblicke, wo ich von Dir ging, habe ich geſchworen, Dich zu ver⸗ Mit der bisher gewöhnlichen Art zu reifen läßt ſich dieſe Schnelligkeit gar 
derben, und ich glaube, wie Du in Deinem Elende vor mir ſtehſt, es iſt mir nicht vergleichen; einen ungefaͤhren Begriff erhaͤlt man vielleicht, wenn man 
gelungen: Poch' mit Deinem Vertrauen auf Gott, er wird Dir helfen, ver⸗ 


ſuch' es, rufe ihn; hier ſtehe ich, zerſchmettere mich ſein Blitz! Mit den Armen 


will ich Dich verſchlingen, daß Du mit vernichtet biſt, wenn ich falle. Ich 
liebte Dich einſt, die Liebe ward zum Haß, und der beruͤhrt Dich, mich ſelbſt 
und die ganze Welt.“ 

Mechtilde ſtarrte bleich mit weitaufgeriſſenen Augen nach dem Anfuͤhrer, der 
noch nicht entſchieden hatte. Der aber ſprach zu Ethel: „Nimm fie hin, fie fei 
Dein. Ihr Uebrigen haltet Raſt fuͤr heute. 
Kara Muſtapha, den Allah ſegnen moͤge. Ich ſelbſt will hin in jenes Haus, 
das dort aus den Baͤumen blickt, weißt Du, wem es zugehoͤret?“ 

„Es iſt die Muͤhle meines Vaters.“ 

„Nun, Mechtilde, komm ſuͤße Taube, wir wollen uns auch ein Neſtchen 
bereiten, Du ſollſt recht ſanft ruhen.“ 

„Komm in meine Arme, wenn Du Muth haſt!“ und der Nahende ſank, 
mit dem ſchnell gezogenen Dolch in der Bruſt, roͤchelnd zu Boden: 


Morgen vereinigen wir uns mit 


verſchiedene aufeinander folgende Schnelligkeiten gegenſeitig vergleicht: 


| Die Extra-Poſt macht in einer 
Alunde nenn, e re 
Roͤrper, welche von einer beträchtlichen Höhe herabfallen, machen 
in der erſten Sekunde „„ een 
e. Krähe fliegt in d. Sekt u a 
Ein Dampfwagen durchlaͤuft in d. Sek.... 40 ⸗ 
Er Bin ae RE Tee N a u 
So iſt es denn der Induſtrie unſres Jahrhunderts gelungen, mit einer Laſt 
von 100 bis 150 Pferden den Flug des leichten Vogels zu uͤbertreffen, was mit 
tauſenden von Pferden nicht zu erreichen war. Die Naturkraft, welche dies 
Wunder vollbringt, iſt in einen kleinen Raum verſchloſſen, bedarf keiner Fuͤtte⸗ 
rung, die im Schweiße des Angeſichtes erſt dem Boden abgewonnen werden 
muͤßte, ſondern liegt, von der Natur bereitet, zu vielen Millionen unter der Ober⸗ 


Schaͤumend verfluchte er das Mädchen, ſich ſelbſt und feine Geburt, waͤlzte flache unſerer Mutter Erde. Bei der ungeheuren Schnelligkeit iſt dieſe Art zu 
fi) eine Minute lang in feinem Blute, dann verſtummte er und war todt. reiſen fo bequem, daß man im Wagen die Zeitung lieft, ohne die Stoͤße zu fuͤh⸗ 
Graͤßlich verzerrt war fein Geſicht; die Augen, weit offen und herausgetrieben, len, ja man wuͤrde von der Bewegung der Maſchine nicht das Geringſte bemer⸗ 
blickten gleichſam ſeelenlos mit Haß vor ſich hin. Alle die umherſtanden, ſahen ken, wuͤrden nicht Berge und Waͤlder gleich magiſchen Erſcheinungen an uns 
es mit Grauen und Mechtilde ſchauderte vor ihrer That zuruͤck, daß fie zitternd voruͤberfliegen. Man war fruͤher der Meinung, daß ſo ſchnelle Bewegung dem 


daſtand mit einer Thraͤne im Auge. 

„Reißt ſie fort,“ ſprach der Anfuͤhrer, „wo ihre Wiege war, dort ſei ihr 
Grab.“ — Der ganze Zug machte ſich auf. In der Mitte ſchritt feſt und 
ſicher aber bleich, Mechtilde, die Haͤnde gefaltet, den Blick geſenkt, ſtille betend. 
Sie ſah alle Gefallenen, ihren Vater, Anna, Marie, Grenninger im Kranze 


ihrer Größe vor ſich herſchweben, ihr Worte des Troſtes und der Stärke zu 


fluͤſternd. So langten fie bei der Mühle an. Die Raͤder waren alle gefperrt 
und die Wellen rauſchten durch ſie hin. Der Garten mit allen ſeinen Plaͤtzen 
der Erinnerung war zerſtoͤrt, das Haus niedergebrannt. Nun wurden die Raͤder 
in Gang gebracht, Mechtilde ergriffen und zwiſchen dieſelben geſchleudert. 
mal tauchte ſie noch lebend auf, dann verſchwand ſie. Nach einer Viertelſtunde 
ſah man einige Schritte unterhalb einzelne Glieder zerriſſen an's Land getrieben. 
So hatte das heldenmüthige, engelreine Mädchen mit ihrem Herzen voll Güte 
und Liebe geendet. — Die Tuͤrken zogen fort zu ihrem Herrn vor Wien und 
ließen Ethels Leiche auf der Wieſe liegen, wo ſie, wie am Rabenſteine, den 
Raubvoͤgeln zur Beute ward. Die Gegend war leer und ausgeſtorben, und erſt 
nach langer Zeit kehrte Leben bei ihr ein und mildere Zeiten verdraͤngten die 
ſchaudervolle Vergangenheit mit ihrer Nacht des Schreckens. 


f Beobachtungen. 


Leistungen der Dampfwagen. 


Jetzt, wo alle Zeitſchriften ihre Spalten mit Eiſenbahn- und Dampfwagen 
Artikeln anfuͤllen, wird es nicht unintreſſant ſein, etwas Genaueres uͤber die 
Leiſtung der Dampfwagen in ihrer gegenwaͤrtigen Konſtruktion, die aber jeden⸗ 
falls noch vielfacher Verbeſſerung entgegenſieht, aus amtlichen Berichten der 
engliſchen Behoͤrden, zu erfahren. — 

Die größte Auslage bei Anlegung von Eiſenbahnen iſt wohl die Nevellirung 
des Bodens. Ferner glaubte man bis jetzt, daß die Dampfwagen ſich nur allein 
in gerader Richtung bewegen koͤnnen, und ſah mit Recht in der Schwere der 
Maſchienen kein kleines Hinderniß. Alle dieſe Mängel find gehoben worden, 
Dampfwagen, eben ſo leicht wie andere Fuhrwerke gebaut, die man nach Be⸗ 
lieben in jede Richtung lenken kann, gehen jetzt auf gewöhnlichen Chauſſeen 
(Chauſſeedampfwagen) mit einer ſtaͤrkeren Steigerung bergan, als gewöhnliche 
Frachtwagen. 

Die Chauſſeedampfwagen nehmen 12 bis 36 Perſonen in ſich auf. Die 
Koften für das Brennmaterial zur Erzielung der Dämpfe belaufen ſich für jede 
Wegſtunde auf ungefähr 12 Sitbergroſchen. Ja, Cricſons Coloricma⸗ 
ſchine, aus welcher die Heizung nicht entweicht, ſondern bloß in Cirkulation 


geſetzt wird, giebt ſogar noch ein Erſparniß von jr Brennmaterials, wodurch 


die Koſten ſich auf 3 bis 4 Silbergroſchen pro Wegſtunde ſtellen. Iſt es nun 
wohl noch gewagt, wenn man daraus den Schluß zieht, vielleicht nach zehn 
oder zwanzig Jahren alle unſere Landſtraßen mit Dampfwagen uͤberdeckt zu 
ſehen? — Faſt unglaublich und die Phantaſie früherer Dichter uͤberbietend iſt die 
Wirkung der Dampfkraft auf Eiſenbahnen. Sie ziehen 2000 Centner fo 
ſchnell, wie der Vogel fliegt. Man findet ſogar Berichte, nach denen ein ein: 
ziger Dampfwagen 3290 Centner fortſchleppte. — 

Die Dampfwagen auf der Liverpool⸗Mancheſter Bahn legen in einer 
Stunde im Durchschnitt 14 Wegſtunden zuruͤck, was ſehr genau geſehen werden 
kann, indem ein Zeiger der durch die Umdrehung der Achſe bewegt wird, die 
Schnelligkeit des Laufes andeutet. Wer an dieſer Bahn ſteht, kann kaum ſagen, 


Ein⸗ 


Reiſenden die Luft abſchneidet; dies hat ſich nicht beſtaͤtigt, die Luft wird im Ge⸗ 
gentheil gleichſam mit fortgeſchleppt, was man noch außerdem ſelbſt daran wahr⸗ 
genommen hat, daß ein kleines Inſekt, das auf dem Wagen ſich befand, beim 
beſten Wohlſein die Reiſe mitmachte, was nicht moͤglich geweſen waͤre, wenn es 
die Luft bei einer Schnelligkeit von 40 Fuß in der Sekunde hätte durchſchneiden 
muͤſſen. a 5 

Die Vortheile der Dampfwagen laſſen ſich durchaus nicht berechnen, und 
ſelbſt die kuͤhnſten Erwartungen koͤnnen für die Folgezeit noch uͤbertroffen werden. 
Folgendes Beiſpiel kann davon einen entfernten Begriff geben. 

England bedarf gegenwaͤrtig einer Million Pferde. Jedes Pferd braucht zur 
Nahrung an Heu und Hafer ſo viel Acker, als acht Menſchen ernaͤhren koͤnnte; 
wenn mithin England auf ſaͤmmtliche Chauſſeen ſowohl, wie auf den Ackerbau 
ſelbſt, nur die Dampfkraft verwenden wird (letzteres iſt wohl in den Augen des 
Unpartheiiſchen kein Ding der Unmöglichkeit mehr), fo koͤnnen acht Millionen 
Menſchen mehr ernaͤhrt werden. Dies iſt aber noch nicht Alles, denn wenn, wie 
ſich ermeſſen laͤßt, die Dampfkraft beim Landbau mindeſtens doppelt fo viel als 
Pferdekraft ausrichtet, ſo hat eine doppelte Bevoͤlkerung zu leben. Nimmt man 
noch an, daß ein Pferd vor dem dritten Jahre nicht zu benutzen iſt, die Erhal⸗ 
tung deſſelben waͤhrend dieſer Zeit, den Ankauf fremder Pferde mit einbe⸗ 
griffen, nur 100 Thaler koſtet, ſo gaͤbe dies in drei Jahren eine Erſparniß von 
100,000,000 Thalern. 

Nun hat man die Sterbefälle noch in Erwähnung zu ziehen; denn wie man? 
ches Pferd ſtirbt vor dem dritten Jahre, wie manches fpäter, wo alsdann wenig? 
ſtens die Kaufſumme verloren geht. . 

Wie bei jeder Neuerung, mag dieſelbe noch fo fehr zum Wohle der Geſammt⸗ 
maſſe mitwirken, ſich ſtets Mißbraͤuche einſchleichen werden, fo auch hier. Gar 
viele der unter dem Namen Eiſenbahn-Actien-Unternehmer im Truͤben fiſchen⸗ 
den Schwindler haben durch falſche Vorſpiegelungen bemittelte Leute an den 
Bettelſtab gebracht, und es iſt wohl die größte Vorſicht bei dem Ankauf von Actien 
allen denen anzuempfehlen, die ihr Geld lieben; deſſenungeachtet wäre es unge 
recht, das ganze Unternehmen leichtſinnig, wie dies bereits geſchehen, als leere 
Projektenmacherei zu verwerfen. . 


Pariſer Gerichtsſcene. 


Einen ſpaßhaftern Rechtsſall, als den nachſtehenden, kann es unmoͤglich 
geben. EMoulinöt, Fabrikant von Eſelsmilch, wie er ſich nennt, ſteht ſchon ſeit 
fünf Minuten vor Gericht, ohne daß die Behörde mehr aus ihm herausbringt 
als feinen Namen und das eben genannte Handwerk. Deſſen ungeachtet erſcheint 
er als Klaͤger in einer Injurienſache: f 

Praͤſident: Ihr behauptet Euch alſo von dem ꝛc. Godefroid ſchwer beleidigt? 

Klaͤger (ſtoͤßt einen unermeßlichen Seufzer aus); Ja wohl, ja, ja, ja, ja. 

Präfident: Worin beſteht dieſe Beleidigung? 

Der Klaͤger giebt keine Antwort. 

Praͤſident: Wollt Ihr die Beleidigung nicht angeben? 

Klaͤger: Oh, nein, nein, nein, nein! 

Präfident: Dies wird aber noͤthig fein, wenn das Gericht fie ahnden fol. 

Klaͤger (mit einem zweiten Seufzer): Oh, nein, nein, nein! 6 

Praͤſident: Die Beleidigungen find alſo wohl von der Art, daß man ſie 
nicht ausſprechen kann. 5 

Kläger (mit einem ſchrecklichen Seufzer): Oh! N 

Präfident: So nennt doch wenigſtens die Anfangsbuchſtaben; das Gr 


richt wird alsdann ſchon die Worte finden. 


Der Kläger ſchweigt. 


7 Fuß. 


ö 


|. 


hof. Hier wurden die Thuͤren geſchloſſen, 


Präſident: Aber, Mann, wie in aller Welt fol Euch bei einem ſolchen 
Benehmen die Behörde gerecht fein? s 

Kläger (mit immer zunehmender Heftigkeit): O ja doch, verurtheilt ihn, 
verurtheilt den Schurken; oh! 

Praͤſi dent: Nun fo ſeid kein Narr und druͤckt Euch aus. 

Klaͤger ſchweigt. 8 

Präfident: Habt ihr Zeugen, Freund, in Eurer Sache? 

(Kläger mit Lebhaftigkeit). O nein, gluͤcklicherweiſe nicht. 

Bei dieſem Thatbeſtande ſieht ſich das Tribunal genoͤthigt, den Beklagten 
als unbeſcholten zu entlaſſen und den Klaͤger zu Erſtattung der Koſten zu ver⸗ 
urtheilen. Dies laͤßt ſich der Fabrikant der Eſelsmilch gefallen und ruft nur mit 
Emphaſe beim Heraus gehen: „Gut, gut, die Sache wird mit mir ſterben.“ 


Ein Reiſegventener. 
. (Buchſtäblich wahr.) 

Am Mittwoch, den 21. Mai, fuhren drei hieſige Getreidehaͤndler in Geſchaͤf⸗ 
ten nach Prausnitz, und machten im Gaſthofe zum Anker in Trebnitz Mittag, 
ohne zu ahnen, daß Einer von ihnen auserſehen ſei, das ganze Staͤdtchen in 
Alarm zu bringen. Schon waͤhrend des Mittageſſens hoͤrte der Getreidehaͤnd⸗ 
ler Herr W., ein roth ausſehender, etwas unterfester Mann, der die Gewohnheit 
hat, ſein dunkles, lockiges Haar lang zu tragen, daß in der Nebenſtube von Je⸗ 
mandem die Rede war, dem man alle Rippen im Leibe zerſchlagen wollte, wenn 
er ſich draußen ſehen ließe! da aber die Drohungen endlich verſtummten, die 
Deohenden ſich entfernten, und er ſelbſt in Trebnitz keine Seele kennt, ſo konnte 
er unmoͤglich auf den Gedanken gerathen, daß man von ſeiner werthen Perſon 


geſprochen habe; aber es ſollte ihm bald der rechte Glaube in die Hand kommen. 


— Nach Tiſche machten ſeine Gefaͤhrten einen Geſchaͤftsgang, und er ſelbſt bes 
ſchloß, die ſchoͤne Kloſterkirche zu betrachten. Wie ward ihm aber, als er aus 
der Kirche wieder heraustrat! Mehr als 100 Menſchen hatten ſich an der Thuͤr 
derfammelt, und während einige Müthende ihm die Faͤuſte entgegenſtreckten, 
ihm jeden moͤglichen Ehrentitel anhingen, das Pflaſter aufreißen und ihn ſteini⸗ | 
gen wollten, namentlich auch einige Damen des Beſens ihn mit einem gewiſſen 
Verdächtigen, wenn auch unentbehrlichen, Geſchirr den Kopf zu bearbeiten droh⸗ 


ten, riefen Andere, und wohl die Mehrzahl, ein ſchmetterndes: 
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ches Cafee nalional werden wird, hat es in der That verſtanden, nicht nur den 
materiellen Intereffen, in Beziehung auf Raͤumlichkeit “), Eleganz, Guͤte und 
Preiswuͤrdigkeit der Waaren, nachzukommen, ſondern auch den geiſtigen An⸗ 
forderungen der Zeit durch die hier ausliegenden verſchiedenartigen Zeitungen 
und Journale zu genuͤgen geſucht. Hier waͤre uns nun ein Ort geboten, wo 
man, die alte Kleinſtaͤdterei von ſich werfend, eine tolerantere Lebensanſchauung 
gewinnen und durch ſeine Anweſenheit thatſ aͤchlich documentiren könnte, mit 
wie großem Unrecht man noch immer den Breslauern eine ſchroffe Abſonderung 
der Staͤnde oder Confeſſionen vorwuͤrfe. Der Habitus dafür geht dem Cafee 
restaurant gewiß nicht ab, wie auch ſchon der fruͤhere Beſuch in den daſelbſt ge⸗ 
legenen oberen Raͤumen, zur Zeit der Concerts der Steyermaͤrkſchen Muſikge⸗ 
ſellſchaft, dargethan hat, wie wenig man einer Verſchmelzung der verſchiedenen 
Stände im Ganzen abgeneigt iſt. Möge es daher dieſem neuen Etabliſſement 
vorbehalten fein, dieſe Annäherung in höherem Maße hervorzurufen und durch 
zahlreichen Beſuch einigermaßen zur Umgeſtaltung unſerer ſocialen Verhaͤltniſſe 
beigetragen haben. r. 


Wolmartts⸗Vergungungsſchau. 
Die durch ihre trefflichen Leiſtungen beliebte Steyermaͤrkiſche Muſikgeſell⸗ 


ſchaft wird auch waͤhrend des Wollmarkts im „Weißgarten“ (Gartenſtraße 16.) 
concertiren. 
dieſer Geſellſchaft, welche aus tuͤchtigen 
legenheit genommen hat, wird einraͤumen muͤſſen, daß ſie in exacter Ausfuͤhrung 
oͤſterreichiſcher Rythmen eines Strauß, Lanner, Gungl, Labitzky u. ſ. w. nicht 
bloß ſondern auch von Tonſtuͤcken hoͤhern Styls von keiner andern Geſellſchaft 
bisher hierorts uͤbertroffen wurde. 
fehäftigen, ſich in zahlreicher und guter Geſellſchaft befinden will, der moͤge 
es ja nicht verabſaͤumen, die Concerts der Steyermaͤrker zu beſuchen, zumal auch 
den 
wird. — 
Wollgaͤſte veranſtalteten Illuminationen bei Liebich (jetzt Kutzner) und Heydorn 
im „Tempelgarten“ an der Promenade viel Amuͤſement verſprechen. Im Saale 
Bivat Ron des Tempelgartens — — ſich uͤbrigens auch 5 
M i 5 . U en - academiſch⸗plaſtiſcher Kuͤnſtler, Herr John, in Darſtellungen ſogenannter „Mar⸗ 
ge!“ und es erhob ſich bald unter dem Getümmel ein ernſter Streit für und ge- morbilder“ produciren, Beide, 


„gen den Reformator, für welchen unſer armer Getteidehändler wegen feines Kopf⸗ unruͤhmlich undekannt. — Herr Direktor Price wird dagegen im alten Theater 


Wer jemals die Sicherheit und Vollen dung des Vortrags 
Soloſpielern beſteht, zu bewundern Ge⸗ 


Wer alſo Ohr und Gemuͤth zugleich be⸗ 


Forderungen des Magens durch Herrn Kafetier Springer moͤglichſt genuͤgt 


Wofern die Witterung irgend guͤnſtig, duͤrften die zu Ehren der 


ein Atleth Herr Motty und ein 


durch ihre Leiſtungen im alten Theater nicht 


ſchmuckes und feines ſchwarzen Rockes nebſt Paletot gehalten wurde. Vergebens | feine mit Recht allgemein beliebten akrobatiſch⸗mimiſchen⸗Balletvorſtellungen in 


ſuchte W. zu Worte zu kommen, — „O, wir kennen Dich ſchon, Du Hund! 


Kein Knochen im Leibe ſoll Dir ganz bleiben!“ bruͤllten die Fanatiker, waͤhrend 


den letzten Tagen dieſer und den erſten Tagen der kuͤnftigen Woche fortſetzen, 
zugleich aber damit ſeine laͤngſt erwarteten Dissolving views (Nebelbilder) ver⸗ 


die Gegenpartei gleichfalls keine Titel ſchonte, um den Ultramontanen Reſpekt binden. Mit dieſen „Nebelbildern“ hat bekanntlich Herr Laſchott — erſt kuͤrz⸗ 


vor dem „Herrn Pfarrer“ beizubringen, den fie vermeintlich vor ſich ſahen. So, 
unter tauſend Fluͤchen und Verwuͤnſchungen, die von ſeinen Anhaͤngern eben ſo 
erwiedert wurden, gelangte endlich Herr W. faſt mit Lebensgefahr in den Gaſt⸗ 
und der Auftritt an der Kirchthuͤre 
erlebte eine zweite Auflage, und bald war die ganze Straße von tobendem Poͤbel 
erfüllt. Endlich erſchien ein Diener des Gerichts und ein menſchenfreundlicher 


Gensd'arme, um unſerm Landsmann, dem eben nicht wohl zu Muthe war, zu 


erklaͤren, daß ſich die Behoͤrde beeilen werde, ihm Schutz angedeihen zu laſſen, 
fas er Herr Johannes Ronge ſei. „Gott bewahre!“ platzte W. heraus, „ich 
bin ein Breslauer Getreidehaͤndler und heiße W., hier iſt mein Gewerbſchein!“ 
Die Menge auf der Straße wurde nun von ihrem Irrthum in Kenntniß 
geſetzt, allein das hieß leeres Stroh gedroſchen, die guten Trebnitzer hatten ſich 
nun einmal in den Kopf geſetzt, den Reformator in ihren Mauern zu haben, die 
Einen, um ihn à la ſchleſiſches Kirchenblatt und gute Preſſe zu beſchimpfen, die 
Andern, um ihm durch ihre gegen die Ultramontanen geſchwungenen Faͤuſte ihre 
Anhaͤnglichkeit zu beweiſen. — Endlich fuhr der Wagen der drei Breslauer bis 
dicht an die Hausthuͤr vor, der gepreßte Reformator mit ſeinen beiden Kollegen 
ſtiegen raſch ein, der Kutſcher peitſchte in die raſchen Pferde, und fort ging's im 
ſauſenden Galopp, unter dem wuͤthenden Zetergeſchrei der Menge, die vermuth⸗ 
lich noch lange über den Werth oder Unwerth Ronge's debattirt haben mag, 
wenn nicht einige gelinde Einſperrungen den Glaubensſtreit beendet haben, was 
wir nicht wiſſen. x 
Moral! Reiſe nicht nach Trebnitz, wenn Du einen ſchwarzen Rock und lange 
Haare haſt! Herr Getreidehaͤndler W. wird noch lange an die un⸗ 
verdiente Ehre denken! 
G. R. 


Lokales. 


Das Gafee restaurant. 


Das unter obigem Namen neu entſtandene Cafe Speiſe⸗ und Billard⸗Etab⸗ 
liſſement (Carlsſtraße 37 und Exercieiplatz 8.) gehoͤrt zu den nobelſten, ja iſt 
ohnſtreitig der Lokalitaͤt und Ausſtattung nach, das großartig ſte dieſer Art in table d’höte und a la carte trefflich geſpeiſet wird, 


lich auch Berlin — die Breslauer zuerſt uͤberraſcht und Theilnahme gefunden, 
eine Theilnahme, die ſich für Herrn Price's Vorſtellungen noch ſteigern duͤrfte, 
inſofern des Letztern Apparat durch Benuͤtzung neuerer Erfahrungen in der Phy⸗ 
ſik, Optik und Chemie ein bei weitem complicirterer iſt, als der Laſchottſche da⸗ 
mals war, dadurch natuͤrlich auch die optiſchen Lichtbilder deutlicher und klarer 
zur Anſchauung gebracht werden, die Bilder an und für ſich aber auch ſowohl 
durch Wahl des Stoffs als Trefflichkeit der Ausfuͤhrung ſich beſonders auszeich⸗ 
nen ſollen. — Herr Caoli, Optiker aus Venedig, wird eine neue Serie ſeines 
intereſſanten comoramiſchen Kabinets (auf dem Tauenzienplatze) aufſtellen. Im 


Uebrigen findet am 2. und 3. k. M. das bekannte Pferde- und Menſchenrennen 


ſtatt. — r. 


Am 23. d. M. befanden ſich in einem auf der Vorwerksſtraße belegenen 
Hauſe 2 Kinder an dem geöffneten Fenſter einer 2 Stiegen hoch befindlichen 
Stube. Beide Kinder, von denen das eine, ein Knabe, 4 Jahr alt, das zweite, 
ein Maͤdchen, etwa 2 Jahr aͤlter iſt, ſpielten mit einander. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit lehnte ſich der Knabe zum Fenſter hinaus, bekam das Uebergewicht, und 
ſeine Schweſter, ſelbſt noch klein und ſchwach, war nicht im Stande, ihn zu er⸗ 
halten. Er ſtuͤrzte zum Fenſter hinab, und ſiel 2 Stockwerke hoch in den Hof 
hinunter. Obſchon der arme kleine Knabe eine ſehr ſtarke Verletzung am Kopfe 
und an der linken Seite der Bruſt davon getragen, hoffen die Aerzte doch, den⸗ 
ſelben am Leben zu erhalten. 5 . 

ü Schleſ. Z.) 


Niederſchleſiſch⸗ärtiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 18.— 24. 
Mai fuhren zwiſchen Breslau und Liegnitz 3289 Perſonen. 


„) Es befteht dieſes Etabliſſement aus einem hohen, großen, lichten, mit Säulen ge⸗ 
zierten Saal, zu dem man auch von Br Erercierplatze 1 durch en e — 
woſelbſt ſich ein zie licher Glas-Pavillon befindet, gelangen kann und wo gegen, 
8 rd, einem Spiel⸗, zwei Billardzimmern 


Breslau. Der Unternehmer dieſes neuen Cafee, welches hoffentlich ein wirkli⸗ und andere Lokalitäten, welche ſämmtlich des Abends mit Gas flammen erleuchtet werden. 
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hen geblieben waren. Dural hatte ſchon einen Theil des Pulvers aus der Bombe 
auf das Trottoir geleert, und die beiden jungen Maͤnner ſcharrten es zuſammen, 


Chronik. 


Ein fürchterliches unglück 
hat ſich, wie der „Courier des Etats-Unis““ berichtet, in New: Vork zugetra⸗ 


gen. Da am Eingange der Bai die Kriegsſchiffe zuweilen ihre Artillerie verſu⸗ 
chen, ſo hatte ein Eiſenarbeiter mehrere Fi 


die Kugeln und Bomben au 
Sande vorfinden. igen 
materials in Durals Werkſtaͤtte in der 


die einzelnen Gegenſtaͤnde unterſuchte, ſo fand er, 
den waren; er ſetzte ſich auf das Trottoir, nahm eine der Bomben zwiſchen die 
Knie, und bemuͤhte ſich die Ladung herauszuziehen. Neben ihm ſtanden Aron 
Priee, der vor der Werkſtaͤtte mit feinem Wagen hielt, und 
Richard Broderick und Robert Bennet, die im Voruͤbergehen a 


Vor einigen Tagen wurde 
Charlton street 


ſcher der Nachbarſchaft beauftragt, ihm 
fzuſuchen, die ſich dort in ziemlich großer Anzahl im 
nun ein Wagen dieſes Kriegs⸗ 
gebracht, und als dieſer 
das ſechs Bomben noch gela⸗ 


zwei junge Leute, 
us Neugierde ſte⸗ 


den Tage 


in den Taſchen hatte. 


am Beine verwundet. 
ſtehenden Haͤuſern die 
ſchaͤdigt, und in der Entfernung von 
von der zerplatzten Bombe. 


als die Bombe durch ein eiſernes Werkzeug, welches Dural in die 
ſteckt hatte, Feuer fing, und mit einem furchtbaren Knalle 
Price und Broderick blieben auf der Stelle todt; 

Fuß hoch in die Luft geſchleudert und ſo ſchrecklich 
ſtarb; beide Arme und Beine waren ihm gebrochen. 
meiſten verſtuͤmmelt; die zwei Arme waren ihm abgeriſſen, das rechte Bein unter 
dem Knie zerfetzt, und der Unterleib furchtbar zerſchmettert. Price, 
geplaudert hatte, lag ausgeſtreckt auf dem Trottoir mi 
kopfe; aber ſein Tod war ſo augenblicklich 
Auch ſeinem Pferde, 
ſtand, wurde der Kopf zerſchmettert, und 
Die Exploſion war fo furchtbar, daß in den meiſten um⸗ 
Fenſterſcheiben zerſprangen. Viele Mauern wurden be⸗ 
einer halben Stunde fand man noch Stuͤcke 


Oeffnung ge⸗ 
zerplatzte. Dural, 
Robert Benett wurde mehrere 
verwundet, daß er am folgen⸗ 
Dural war am 


der mit ihm 
t weggeſchoſſenem Hinter⸗ 
Haͤnde 
das mit dem Wagen vor der Thuͤre 
ein eben Voruͤbergehender wurde leicht 


eingetreten, daß er noch beide 


Allgemeiner Anzeiger. 
Jnſer tions gebühren für die gespaltene Deile oder deren Raum nur Sechs f ennige. 


Taufen. 

St. Eliſabeth. Den 14. Mai: d. 
Kaufmann Migula S. — d. Kaufmann 
Weber T. — d. Tagarb. Aſt T. — Den 18.: 
d. Fleiſcher Hochmuth T. — d. Inſtrumen⸗ 
tenmacher Junker T. — d. Schmied Lind⸗ 
ner S. — d. Schuhmachergeſ. Danigel T. 
— d. Zimmermeiſter Scholz T. — d. Frei⸗ 
gärtner Weigelt T. — Den 19.: d. Inſtru⸗ 
menten macher Keller S. 

St. Maria - Magdalena. Den 
14. Mai: d. Schuhmacher Weſſel S. — 
Den 17.: d. Poſtkondukteur Meineche S. — 
Den 18.: d. Kutſcher They T. — d. Buch⸗ 
bindergeh. Wohlfarth T. — d. Diätar Wenz⸗ 


low S. — d. St.⸗Ger.⸗Nuntius Wuttke 
S. — d. Färber Keller T. — d. Schub: 
macher Hilſe T. — d. Tiſchlergeſ. Kroͤcher 
S. — d. Reſtaurateur Bergmann S. — d. 
d. Schneidergeſ. Maſchner T. — Den 19. 
d. Buchbinder Stenger S. 

St. Bernhardin. Den 18. Mai: d. 
Univerſ.⸗Zeichner Weitz S. — d. Haushaͤl⸗ 
ter Meltzer T. — d. Tagarb. Vogt T. — 
d. Kanzliſt Buchwald T. — d. Handlungs⸗ 
buchhalter Hausfelder S. 


Hofkirche. Den 18. Mal: d. Zim⸗ 
mergeſ. Reuter S. — d. Tiſchlergeſ. Wies⸗ 
ner S. — Den 19.: d. Prediger und Pro⸗ 
feſſor Suckow S. 

11,000 Jungfrauen. Den 15. 


Mai: d. Bäudler Wiesner S. — Den 16.:| Den 19.: 


d. Partikuller Nitſchke T. — d. 18.: d. Tag⸗ 
arbeiter Arlt S. — d. Maurergeſ. Kohl T. 
— Den 19.: d. Lohnfuhrmann Stahl S. — 
Den 20.: d. Kellner Mai T. 

Garniſonkirche. Den 15. Mai: d. 
Hautboiſten Pauli S. — Den 18: d. un⸗ 
teroffizier Sawistowsky S. 

St. Salvator. Den 18. Mai: d. 
Inwohner Riedel S. — d. Tagarb. Kaiſer 
S. — d. Tagarb. Moritz T. 


Trauungen. 


St. Elifabeth, Den 15. Mai: d. 
Paſtor Krüger mit Igſr. M. Preuß. — 


Tiſchler Anders mit Igfr. C. 
Peltner. — Kutſcher Zapke mit C. Kraftner 


St. Maria⸗ Magdalena. Den 
15. Mai: Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Wittke mit 
Jgfr. H. Güttler. — Den 19.: Heeringer 
Keiſer mit J. Linke. — Kutſcher Laſſe mit 
E. Roſe. — Inwohner Jung mit E. Bla⸗ 
wid. — Maurergeſ. Schoͤngart mit Igfr. 
F. Becker. 

St. Bernhardin. Den 15. Mai 
Huͤttenpächter Chorus mit Fräulein H. v. 
Euen. — Den 19.: Tiſchler Markowski mit 
Igfr. J. Grunert. 


Garniſonkirche. Den 15. Mai 
Unteroffizier Winkler mit A. Buchwald. 


m 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Frau Gräfin von Renard, 
2) An Herrn Kaffetier Nikolaus in Ma⸗ 
rienau, | 
3) An Herrn Packmeiſter Rieler, 
4) An Mathilde Nikolaus, 
5) An Frau Hausmeifter Materne, 
Eönnen zurückgefordert werden. 


Breslau den 26. Mai 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Theater-Reyextoir. 2; 


Donnerſtag den 29ten Mai, zum 15ten 
Male: „Der arteſiſche Brunnen.“ 
Zauber⸗Poſſe mit Geſaͤngen und Tänzen in 
3 Aufzügen, vom Verfaſſer des „Weltum⸗ 
ſeglers wider Willen.“ Muſik von mehre⸗ 
ren Komponiſten. - \ 


Vermiſchte Anzeigen. 


Demoiſelles, 
welche das Blumenmachen erlernen wollen, 
und ſolche, welche darin geuͤbt ſind, finden 
ſofort Beſchaͤftigung in der Blumen-⸗Fabrik 


Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Brautkranze 5 
werden aufs Elegantefte und Geſchmactvollſte 
auf Beſtellung prompt und billig angefer⸗ 
tigt in der neuen Blumen ⸗Fabrik Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 5, bei 


W. Flaſch. 


Rothbuchene, eichne 
und Bretter, ſo 


und kieferne Bohlen 
wie Bauholz in verſchiede⸗ 


nen Längen und Stärken g 
billigſten Preiſen die empfiehlt zu den 


Nutzholzhandlung 
Margarethenſtraße Nr. 3. 


Vorzu 


in größter Auswahl empfehlen 


Weſtphal & Sift, 
Obhlauer Strafe Nr. 77, in den 3 Hechten. 


Ausverkauf. 


Da ich zu Johanni c. mein franzoͤſiſch 


lege, ſo empfehle ich alle Artikel 
große ſchwarz polirte Glasſchraͤn 


es und deutſches Handſchuh⸗Geſchaͤft nieder: 


ſo e meines Waarenlagers zu den billigſten Preiſen. Eben fo 
offerire ich das zu dieſem Geſchaͤft beſitzende Arbeitszeug nebſt Inventarien, 
ke, zu jedem Verkaufs-⸗Geſchäft ſich eignend, zum Kauf aus. 


worunter zwei 


Wittwe Becker, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 71. 


Die Niederla 
Manufaktur von F. 
Ring Nr. 6, vis 


iſt mit dem beliebten weißen Tafelgeſchir 


und bittet der Disponent der Niederlage freundlich um gütigen Be 


ge der Berliner 


Porzellan- 
Adolph Schumann, 


à vis der Waage, 
r zum Wollmarkte reichlich verſehen worden 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle 
rekte Sendungen in ſeidenen und wolle 


line und Battiſte, Garege⸗ Tücher und Shawls auts Rei 
ergänzt iſt, einem hohen hieſigen und auswärtigen Publikum 


ſichtigung. 


A. Wẽ 


das zweite Schnittwaren⸗ 
Ein ordentlicher Knabe, 


welcher Luft hat die GlafersProfeffion zu er⸗ 
lernen, findet baldige Aufnahmi. f zu er 


H. Hoffmann, 


Glaſer⸗Meiſter, 
Reuſcheſtraße Nr. 41, 


ſuch. 


ich mein Mode⸗Waren⸗Lager, das durch die 
nen Kleiderſtoffen, franz. Mouſſe⸗ 
chhaltigſte und Neueſte 
zur gefälligen Berück⸗ 


eisler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Gewölbe vom Ringe, Eingang im Haufe. 


Altes Eiſen, Meſſing, Blei, 
Kupfer u. . w. 
kauft fortwaͤhrend: 0 


R. Fiebag, 


Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe. 


Maſchinendruck und Papier von Hei 


nrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


| 
1 


durch C. Hennig, Ring Nr. 48. 


f 1 Treppe 


1 


glich ſchoͤnen alten Varinas ee ears re 


W. Flaf 


Nikolaiſtraße Nr. 5. 


[4 


In der Spezerei⸗ andlung 
des Unterzeichneten findet ein junger Menſch 
rechtlicher Eltern, der die nöthigen Schul⸗ 
Kenntniſſe hat, unter billigen Beding ungen 
bald ein Unterkommen als Lehrling, bei 


. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Waaren⸗Offerte. 


Sehr reinſchmeckende Caffee's, 

à Pfd. 5,54, 6, 7 und 8 Sgr, 

, Neuen Caroliner- Reis, 

à Pfd. 23 und 3 Sgr. Bei Abnahme von 

10 Pfund 1 Pfund Rabatt. Rt 

a Feinfte Weizen⸗Stärke, 

à Pfd. 24 Sgr., 5 Pfd für 10 Sgr., 
einſte Blaue, 

à Pfd. 4 und 5 Sgr., 

p. Branienburger Soda:Seife, 

e gr. 


pfd £ 

, Begoffene Glanz⸗Talg Licht 

N ee z⸗Talg Lichte, 
N Stearin⸗Lichte, 

das Paquet 9 Sgr., empfiehlt 5 

Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof, und Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 4, im goldenen Ring. 


Eine ſichere, zweite Hypothek auf 
ein hleſiges Haus, von 700 Rtbir,, à 8 pCt. 
Zinſen, iſt ſogleich annehmbar zu verkaufen 


Eine Alkove mit 2 Betten iſt während des 


Wollmarkts am 
Neumarkt Nr. 42, 
hinten heraus zu vermiethen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ſind 
heizbare Sommerwohnungen, 
Os witz Nr. 13. 


